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Positionspapier der Psychologie-Fachschaften-Konferenz (PsyFaKo e.V.) zum 

Lehrkräftemangel 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die bundesweite Psychologie-Fachschaften-Konferenz (PsyFaKo e.V.) hat sich auf ihrer 37. 
Tagung vom 22.06. – 25.06.2023 in Hildesheim mit 172 Teilnehmenden aus 40 Fachschaften 
der deutschsprachigen Hochschulen der Resolution der Zusammenkunft aller 
Physikfachschaften zum Thema „Lehrkräftemangel“ (im Anhang) angeschlossen. 

 

Für weitere Rückfragen stehen wir gerne zur Verfügung. 
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Anhang 

Abstract 

Die im Januar veröffentlichten Empfehlungen der SWK zum Umgang mit dem akuten 
Lehrkräftemangel1 werden von der ZaPF sehr kritisch gesehen, da einige der zentralen 
Maßnahmen den Lehrkräftemangel bereits mittelfristig zu verschärfen drohen.  

Die Vorschläge zur „Erschließung von Beschäftigungsreserven bei qualifizierten Lehrkräften“ 
erhöhen die Belastung von Lehrkräften, welche bereits heute überdurchschnittlich oft unter 
Burn-out und anderen psychischen Krankheiten leiden. Die dort aufgezählten Maßnahmen 
machen den Beruf, und damit auch das Studium mit dem Ziel Lehramt, auf vielfältige Weisen 
unattraktiver. So wird den (zukünftigen) Lehrkräften z. B. durch die Erhöhung der 
Unterrichtsverpflichtung – insbesondere in Verbindung mit der ebenfalls kritisch zu sehenden 
Erhöhung der Klassenfrequenzen – wenig Zeit zur individuellen Betreuung der Schüler:innen 
gegeben. Dieser Umstand kann sich auch schädlich auf die Lerngruppe auswirken. Andere 
Maßnahmen wie die 

• Weiterqualifizierung von Gymnasiallehrkräften für Stellen mit besonderem Bedarf,  
• Erhöhung der Selbstlernzeiten in der Sekundarstufe II bei Bereitstellung von Räumen 

in der Schule,  
• Vergrößerung des Lehrkräftepools durch Quereinsteiger, Menschen mit passenden 

ausländischen Abschlüssen und dem sinnvollen Einsatz qualifizierter Studierender und 
der 

• Entlastung von Organisations- und Verwaltungsaufgabenwerden – unter 
Voraussetzung – von der ZaPF als geeignet erachtet. Beispielsweise müssen für die 
konstruktive Selbstlernzeit zunächst Lehrkräfte fortgebildet, Materialien und Konzepte 
entwickelt und Schulen ggf. baulich angepasst werden. Um das Problem des akuten 
Lehrkräftemangels mittel- und langfristig zu lösen, ist die Erhöhung der Arbeitszeiten 
für Lehrkräfte keine Lösung und bringt bestenfalls für die nächsten wenigen Jahre 
etwas Entlastung. Zur langfristigen Lösung müssen Beruf und Studium in den 
besonders vom Lehrkräftemangel betroffenen Bereichen attraktiver werden. Dies 
könnte durch die Anpassung der Besoldung für alle Lehrämter auf das gleiche Niveau 
oder die Vergabe von Stipendien für Studierende gewährleistet werden. Die ZaPF 
fordert die KMK auf, den Lehrkräftemangel nicht mittel- bis langfristig zu verschärfen, 
indem schädliche Maßnahmen eingeführt und gute Maßnahmen schlecht umgesetzt 
werden. Im Folgenden werden die Maßnahmen der SWK im Einzelnen bewertet. Wir 
beziehen uns bewusst auf die Empfehlungen der SWK, da die bisherige Reaktion der 
KMK2 nicht unseren Anforderungen entspricht. 

Diesen Teil der Empfehlungen begrüßen wir:  
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• Erschließung von Beschäftigungsreserven bei qualifizierten Lehrkräften mittels 
o erleichterter Anerkennung von im Ausland erworbenen Abschlüssen. 

Diesen Vorschlag halten wir für kurzfristig umsetzbar und zudem für eine nachhaltige Lösung.  

o Entlastung der Lehrkräfte von Organisations- und Verwaltungsaufgaben.  

Dem stimmt die ZaPF explizit zu. MINT-Lehrkräfte sind häufig aufgrund ihres Studiums dafür 
verantwortlich, sich neben ihrer Lehrtätigkeit um die technische Infrastruktur und Labore der 
Schule zu kümmern. Eine Entlastung in diesem Bereich könnte dementsprechend Kapazitäten 
in der Lehre schaffen. Wichtig ist dabei, dass die Entlastung für Lehrkräfte nur dann gelingt, 
wenn für diese Aufgaben qualifizierte Fachkräfte eingestellt werden.  

• Ausweitung des Potenzials an qualifizierten Lehrkräften  
o durch die Weiterqualifizierung von Gymnasiallehrkräften für andere 

Schulformen.  

Es sollte sichergestellt sein, dass bei Aussicht auf Einsatz an Schulen mit höherem (sonder-) 
pädagogischen Anspruch durch Weiterqualifizierung ein Standard der Lehrqualität 
gewährleistet ist. Dabei dürfen die Gymnasiallehrkräfte nicht finanziell schlechter gestellt 
werden als vorher. Generell sehen wir einen Grund für fehlende Nicht-Gymnasiallehrkräfte 
darin, dass sie in vielen Ländern schlechter bezahlt werden und fordern daher die Anhebung 
ihres Gehalts an das der Gymnasiallehrkräfte. 

o durch die Nachqualifizierung in Mangelfächern. 

Dies hält die ZaPF für eine sinnvolle Vorgehensweise. Dabei ist aber wichtig, dass das 
bestehende Wissen an den Universitäten und Hochschulen zu dieser Maßnahme genutzt wird. 
So können die Maßnahmen weiterentwickelt und untereinander ausgetauscht werden. 
Wichtig ist aber auch, dass die Nachqualifizierung für die Universitäten und Hochschulen 
stemmbar ist und die Wissensvermittlung bei der Nachqualifizierung durch Fachkräfte erfolgt. 
Die SWK3 nennt die Weiterbildung von Informatiklehrkräften in Schleswig-Holstein durch das 
IQSH und die CAU Kiel als ein gelungenes Beispiel einer solchen Nachqualifizierung. Auch die 
ZaPF hält dieses Modell für geeignet. 

• Entlastung und Unterstützung qualifizierter Lehrkräfte durch Studierende und andere, 
formal nicht (vollständig) qualifizierte Personen. 

Diese Lösungsidee hält die ZaPF grundsätzlich für hilfreich, jedoch muss die Umsetzung 
angemessen erfolgen. Wir schlagen deshalb vor, dass diese Aushilfskräfte Tätigkeiten wie z. B. 
Korrekturarbeiten übernehmen. Zum einen wird die Korrektur durch eine neutrale Person 
objektiver, zum anderen erlernen Studierende das Korrigieren. Ein Nebeneffekt davon ist, dass 
die Studierenden viele Aufgaben zu Gesicht bekommen und damit einen Lerneffekt im Bereich 
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der Erstellung von Aufgaben haben können. Wichtig ist dabei aber, dass diese Hilfskräfte nur 
unterstützend tätig sind und die Arbeit nicht vollwertig übernehmen sollen. Diese 
studentische Unterstützung darf selbstverständlich auch nicht zu einer Mehrbelastung der 
Lehrkräfte führen. Bei Hilfskräften, die selbstständig unterrichten sollen, ist ein 
Mindestausbildungsstand zu berücksichtigen; wie von der SWK vorgeschlagen, bieten sich hier 
der Bachelor in einem Lehramtsstudium oder das sechste Fachsemester in 
Staatsexamensstudiengängen an. 

Man könnte auch Studierende frühzeitig als unterstützende Lehrkräfte in die Schulen 
bekommen, indem das Lehramtsstudium als duales Studium eingeführt wird. Dieses müsste 
jedoch für die einzelnen Standorte erst noch entwickelt werden, weshalb diese Option erst 
langfristig ihre Wirkung zeigen wird. Ebenfalls als nachhaltigen Lösungsvorschlag bewerten 
wir die Idee eines Ein-Fach-Lehramts und dies nicht nur kurzfristig. Dafür müssen aber erst 
noch politische Maßnahmen ergriffen werden, um dies möglich zu machen. Die KMK will dies 
in Punkt 84 gegebenenfalls nur temporär ermöglichen, die ZaPF sieht hier aber auch 
langfristiges Potential und plädiert dementsprechend für eine dauerhafte Einführung. 

• Flexibilisierung des Einsatzes von Lehrkräften durch Erhöhung der Selbstlernzeiten von 
Schüler:innen  

Selbstlernzeiten sind an sich ein gutes Konzept. Jedoch sind diese erst ab Sekundarstufe 2 von 
darin geschulten Lehrkräften einzusetzen. Dabei ist zu bedenken, dass Selbstlernzeiten zu 
Beginn einen erhöhten Organisationsaufwand für die Lehrkräfte bedeuten. Die Schüler:innen 
müssen selbst auch erst die nötigen metakognitiven Kompetenzen erlernen, sodass das 
Selbstlernen erfolgreich stattfinden kann. Auf Schüler:innen, die von Neurodiversität 
betroffen sind, ist hier besonders Rücksicht zu nehmen. Dies könnte man durch geschultes 
Betreuungspersonal während den Selbstlernzeiten gewährleisten, die aber selbst nicht 
unbedingt Lehrkräfte sein müssen. Für die Selbstlernzeiten muss die räumliche und technische 
Ausstattung der Schulen auf das Selbstlernen angepasst werden. Dafür sind aber finanzielle 
Mittel nötig. Ohne diese Ausstattung kann eine sinnvolle Selbstlernzeit in der Schule nicht 
gewährleistet sein. Eine Selbstlernzeit Zuhause lehnen wir ab.  

• Vorbeugende Maßnahmen zur Gesundheitsförderung mittels  
o Achtsamkeitstrainings und eMental-Health-Angeboten 
o  Coaching- und (Gruppen-)Supervisionsangeboten  
o Kompetenztrainings zur Klassen- und Gesprächsführung 
o niedrigschwelliger, gut zugänglicher Angebote  
o Sensibilisierung und Unterstützung von Schulleitungen  
o Bündelung von Angeboten an einem Ort und Optimierung des 

Informationsmanagements 

All diese Punkte begrüßt die ZaPF, da wir es als sehr erfreulich empfinden, dass die mentale 
Gesundheit von Lehrkräften zum ersten Mal im öffentlichen Diskurs zur Sprache kommt und 
man sich in der Wissenschaft um Gegenmaßnahmen Gedanken macht. Angesichts der hohen 
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Burn-out-Raten bei Lehrkräften sind solche Maßnahmen aber bereits seit Jahren überfällig. 
„Psychische und psychosomatische Erkrankungen kommen […] bei Lehrkräften häufiger vor 
als in anderen Berufen, ebenso unspezifische Beschwerden wie Erschöpfung, Müdigkeit, 
Kopfschmerzen und Angespanntheit.“5 Idealerweise sollten die Umstände in den Schulen so 
weit verbessert werden, dass diese Vorschläge gar nicht erst nötig wären. Wir sehen diese 
Maßnahmen jedoch kritisch, wenn die Verpflichtung zu diesen zur Überlastung der Lehrkräfte 
führt.  

Wir schlagen vor, die Zeit der Gesundheitsmaßnahmen zumindest teilweise als Arbeitszeit 
anzurechnen, um eine weitere Belastung zu umgehen. Die ZaPF fordert, dass die 
Gesundheitsförderung durch psychologisch ausgebildete Fachkräfte durchgeführt wird. 

• Bestandsaufnahme, Bewertung und Weiterentwicklung von Modellen des Quer- und 
Seiteneinstiegs.  

Aufgrund des akuten Lehrkräftemangels schlägt die ZaPF vor, den 
Fachwissenschaftsstudierenden im nichtfachlichen Teil Elemente der Lehramtsausbildung wie 
Didaktikvorlesungen an allen Hochschulen und Universitäten, die Lehramt anbieten, 
zugänglich und anrechenbar zu machen. Damit hätten die Fachwissenschaftsstudierenden die 
Möglichkeit, die Didaktik kennenzulernen und eine Grundlage für einen eventuellen 
Quereinstieg zu schaffen. 

Diesen Teil der Empfehlungen kritisieren wir: 

• Erschließung von Beschäftigungsreserven bei qualifizierten Lehrkräften mittels  
o Anpassung des Ruhestandseintritts, der Reduktion der 

Unterrichtsverpflichtung aus Altersgründen und der Teilzeitbeschäftigung an 
die aktuelle Situation.  

Wir lehnen es grundsätzlich ab, das Ruhestandseintrittsalter der Lehrkräfte zu erhöhen. 
Gleiches gilt prinzipiell für die Rückholung von Lehrkräften in Pension und Rentner:innen in 
die Schule. Im akuten Fall darf es keine finanziellen Nachteile für die Lehrkräfte geben. Die 
geplante Streichung der im Alter abnehmenden Unterrichtsverpflichtungen hält die ZaPF 
ebenso für nicht förderlich. Besonders die Teilzeitstreichung sehen wir als schwerwiegendes 
Problem an, da sie der Familienfreundlichkeit entgegensteht und damit langfristig die 
Attraktivität des Berufes und somit auch die Anzahl der Studierenden reduziert. Für die 
Streichung von Teilzeitmöglichkeiten benennt die SWK die Notwendigkeit zusätzlicher 
Kitaplätze. Diese sind jedoch bereits knapp. 

o Erhöhung der Unterrichtsverpflichtung in Anlehnung an das Konzept der 
Vorgriffsstunden. 

Viele Lehrkräfte arbeiten aktuell bereits über der Belastungsgrenze. Ausfälle durch 
Belastungskrankheiten wie z. B. Burn-out sind in dieser Berufsgruppe weit verbreitet. Eine 

mailto:konrat@psyfako.org
http://www.psyfako.org/


Konferenzrat der 
Psychologie-Fachschaften-Konferenz 
E-Mail: konrat@psyfako.org 
URL: www.psyfako.org 
 
Erhöhung der Unterrichtsverpflichtung würde das Risiko weiterhin steigern und so zu einem 
noch größeren Lehrkräftemangel führen. Dies ist also keine nachhaltige Lösung. 

o Abordnung von Lehrkräften an Dienststellen mit besonderem Bedarf 

Allgemein lässt sich der besondere Bedarf einiger Institutionen damit erklären, dass wenige 
Lehrkräfte diese Stellen als attraktiv empfinden. Kurzfristig schlagen wir ein Bonussystem vor, 
welches für Lehrkräfte, die sich an eine Institution mit besonderem Bedarf versetzen lassen, 
einen schriftlich sichergestellten Bonus vorsieht. Langfristig sollte die Attraktivität der 
Institutionen gesteigert werden. Allerdings scheitern solche Programme oftmals an der 
finanziellen Lage der jeweiligen Kommunen. Hier sind Investitionen in das Bildungswesen und 
strukturell schwache Regionen durch den Bund förderlich. 

• Flexibilisierung des Einsatzes von Lehrkräften durch 
o Hybridunterricht. 

Für Hybridunterricht ist die notwendige Technik eine wichtige Voraussetzung zu dessen Erfolg.  
Diese Ausstattung kann man aber nicht von den Schüler:innen und deren 
Erziehungsberechtigten verlangen. Zudem müssen sowohl Lehrkräfte sowie deren 
Schüler:innen darin geschult sein, wie man mit Hybridunterricht umgeht. Dies führt zu einem 
Mehraufwand, der bei dem akuten Lehrkräftemangel nicht verlangt werden kann. Außerdem 
leidet die Kommunikation der Schüler:innen unter dem Hybridunterricht, jedoch soll auch die 
Schule die soziale Entwicklung durch persönlichen Kontakt mit Gleichaltrigen unterstützen. 
Dennoch finden wir es grundsätzlich gut, dass die SWK von sich aus sagt, dass Hybridunterricht 
erst ab der Sekundarstufe 2 eingesetzt werden soll.6 

o Anpassung der Klassenfrequenzen. 

Die Anpassung der Klassenfrequenzen zu niedrigeren Zahlen begrüßen wir. Die ZaPF fordert 
eine Maximalanzahl von 25 Schüler:innen pro Klasse in Fachräumen. Mit höheren 
Klassenfrequenzen ist ein sicheres Arbeiten in Fachräumen nicht sichergestellt. Eine 
Maßnahme zur Unterlassung von Experimenten oder Ähnliches wird von der ZaPF nicht als 
Option oder Legitimation für eine höhere Klassenfrequenz angesehen.  
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